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Folgen vonCorona
DasGeschäft von Aargauer Apotheken
ist aufwendiger geworden. Region

MonikaBütler
DieÖkonomin hält
nicht viel vomBegriff
Eigenverantwortung. Wirtschaft

DerStreitumdenAargauer
Lockdownspitzt sichzu
Bürgerlichewollen Läden raschwieder öffnen –Gesundheitsdirektor Gallati warnt vor Kollaps der Spitäler.

Noemi Lea Landolt
und Sébastian Lavoyer

ImKampf gegen die Ladenschliessun-
genbekommtderAargauischeGewer-
beverband Unterstützung von sämtli-
chenbürgerlichenRegierungsparteien.
In einem offenen Brief an den Regie-
rungsrat verlangennunauchdiePartei-
und Fraktionspräsidenten von SVP,
CVP und FDP, dass die Läden im Aar-
gau so baldwiemöglichwieder öffnen

dürfen.CVP-Aargau-PräsidentinMari-
anne Binder findet, der Regierungsrat
habemit seinem Entscheid vielen Ge-
werblern dasWeihnachtsgeschäft ver-
miest. Den Brief haben die bürgerli-
chenParteien zusammenmit demGe-
werbeverband und der Industrie- und
Handelskammer unterzeichnet.

Der Regierungsrat habe «schweren
Herzens» entschieden, die Läden zu
schliessen, sagt Gesundheitsdirektor
Jean-Pierre Gallati. Der SVP-Regie-

rungsrat nimmt in einem Interviewmit
der AZ nochmals Stellung zur ange-
spannten Lage. «Wir hätten wegen des
Weihnachtsverkaufs gerne zugewartet.
Aber dasRisiko, dass die Spitäler im Ja-
nuarkollabieren,warzuhoch.»Undder
Kollaps des Gesundheitswesens sei ein
reales Szenario mit drastischen Folgen
für alle Aargauerinnen und Aargauer:
DieGesundheitsversorgungwäredann
in Gefahr, weil für dringende Eingriffe
undNotfälle dieKapazitäten fehlten.

Gallati sagt rückblickend: «Hätte ich
vor zwei Wochen gewusst, dass der
Fallzahlenanstiegkommtunddassder
Bundesrat seine angekündigtenMass-
nahmennicht beschliesst, hätte ichein
schnelleresVorgehengewählt.»Heute
entscheidet der Regierungsrat, wie er
die stark betroffenen Unternehmen
unterstützenwill.NachderSitzungwill
er die Öffentlichkeit über die Anpas-
sung der Härtefallmassnahmen infor-
mieren. Region

Im Juni kam der Damhirsch «Fridolin» (links) in Königsfelden zurWelt. ImWild-
gehege der PsychiatrischenDiensteAargau (PDAG) sorgte der «Halb-Albino»nicht
bei allen für Begeisterung. Region Bild: Chris Iseli

EinGendefektmacht ihnzumPublikumsmagnet

FürEinkaufstouristen
ist dieGrenzedicht
Verordnung Ab heute ist die Einreise
nachBaden-Württembergaus touristi-
schen Gründen untersagt. Damit wird
auchdemEinkaufstourismus –kurz vor
Heiligabend–einRiegel vorgeschoben.
DasneueGrenzregime führtdazu,dass
deutsche Supermärkte auf demvorbe-
stellten Fleisch der Schweizer Kunden
sitzen bleiben und Schweizer nicht an
ihre Pakete kommen. (dka) Region

Schulenwerdenkaum
je zumInfektionsherd
Coronavirus Von130getestetenSchul-
klassenkamesnur invierzuAnsteckun-
gen von drei oder mehr Schulkindern
oder Lehrpersonen mit dem Corona-
virus. Dieses Studienergebnis aus dem
Kanton Zürich wird die Schulen in der
ganzen Schweiz erleichtern: Endlich ist
wissenschaftlichbelegt,dasses inSchul-
klassen nur selten zu gehäuften Anste-
ckungenkommt.Dennabgesehenvom
ÖVdürfensonstaktuellnirgendssovie-
leMenschenaufengemRaumlangebei-
einandersitzen. Die Antikörpertests
wurdenzwarAnfangOktobergemacht,
als die zweite Welle erst begann, doch
die Studie beweist zumindest rückwir-
kend, dass der Entscheid, die Schulen
imSommer zuöffnen, richtigwar. (kus)
Kommentar rechts Leben&Wissen

Abheutewird in
derSchweiz geimpft
Corona 107 000 Impfdosen von Pfi-
zer/Biontech sind gestern in der
Schweiz eingetroffen. Diese werden
nunvonderArmee-Apothekeaneinem
geheimenOrtgelagert.UmdieAbläufe
bei der Verteilung der Dosen als auch
beim Impfen zu testen, werden in den
nächstenTagenerste Impfungendurch-
geführt.Diebreite Impfkampagnestar-
tet im neuen Jahr. Im Januar erhält die
Schweiz die zweite Lieferung mit
250000Dosen.Dochdie schnelleVer-
fügbarkeitbringtwenig,wenndie Impf-
bereitschaft tief ist. Die Vorbehalte
gegen das Impfen sind in der Schweiz
hoch. Unter dem Slogan «Informieren
Sie sich!» lanciert das BAG am Don-
nerstag seine neueKampagne. (chm)
Kommentar rechts Schwerpunkt

Kommentar

Wichtiges Argument
für offene Schulen
DerNebel lichtet sich. ImFrühling
hatte «Mr. Corona»Daniel Koch noch
keinewissenschaftlichen Beweise
dazu, wie ansteckendKinder sind,
und dochwagte er nachRückmeldun-
gen vonKinderärzten zu sagen:Gross-
eltern dürfen ihre Kinder umarmen.

Zuerst sah es danach aus, als sei Koch
damit falschgelegen, denn Ende
September zeigte eine Zürcher Studie,
dass sich Kinder genauso oftmit dem
Virus infizierenwie die Erwachsenen
in derselbenRegion.

Doch die zweite Etappe der Studie,
die imOktober bei offenen Schulen
gemacht wurde, gibt Koch nun doch
recht: Kinder sind keine Super-
spreader. Und die Klassen keine
Ansteckungsherde. Eswar richtig, die
Schulen offen zu halten. Die Studie
wird einwichtiges Argument für die
Befürworter sein, dies so zu lassen,
selbst auf dem jetzigen Peak der
Pandemie. Denn eine andere Schwei-
zer Studie zeigte imNovember:
Primarschüler haben imUnterricht zu
Hause praktisch nichts gelernt. Ober-
stufenschülerinnen und -schüler
hingegen gleich viel wie sonst.

Nunwerdenmancherorts Läden
geschlossen, wo sich Leute viel kürzer
aufhalten als in Schulen – schlicht,
weil demLand langsamdie Ideen aus-
gehen, wie die Pandemie einzudäm-
men ist.Wenn bald über Schulschlies-
sungen diskutiert werdenmuss, ist
klar: Vor den Primarschulenwären es
Berufs-, Kantons- undOberstufen-
schulen, die helfenmüssten, der
hohenWelle die Spitze zu brechen.

Sabine Kuster
sabine.kuster@chmedia.ch
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Weisser Hirsch verlässt Königsfelden
Der tierische Publikumsliebling hatte imWildgehege amHauptstandort der PsychiatrischenDienste Aargau keinen einfachen Start.

Maja Reznicek

Als Christian Egloff am Morgen des
17. Juni das Wildgehege in Windisch
betrat, war der erste Anblick ein
Schock. «Wir dachten, es wäre eine
Totgeburt», erinnert sich der Leiter
Gärtnerei der PsychiatrischenDienste
Aargau (PDAG) inKönigsfelden. Inder
Nachtwar einmännlichesDamhirsch-
kalb zur Welt gekommen. Eigentlich
nichtsBesonderes, vergrössert sichdie
Herde doch jährlich um vier bis fünf
Jungtiere. Doch «Fridolin» – wie er
mittlerweile genannt wird – unter-
schied sichmit seinemkomplett weis-
sen Fell erheblich von den anderen.

Damhirsche haben normalerweise
imSommereine rotbrauneund imWin-
tereinedunkelgraueFärbung.Weiss sei
zwarnicht ungewöhnlich, aber eher als
kleine Flecken auf demFell. «Fachleu-
te bestätigten uns, dass es sich bei Fri-
dolin um einen ‹Halb-Albino› handelt
– was weltweit extrem selten ist», er-
klärt Egloff. Albinismus ist ein Gende-
fekt, der lautMarioLudwigvomMaga-
zin«Tierwelt» (3. Januar2020)dieHer-
stellungdesdunklenPigmentsMelanin
imKörper stört. Ohne diesen Farbstoff
blieben Haut, Fell oder Gefieder des
Tieres weiss. Der junge Damhirsch in
Königsfelden könnte sogar noch heller
werden, da er bis zumzweitenLebens-
jahr wächst und sich das Fell bis dahin
weiter ändert. Trotzdem sei er aber
eben kein typischer Albino, dafür feh-
len ihm die klassischen roten Augen,
wieChristianEgloff sagt.

Artgenossenmobben
Albinos teilweise
Abgesehen von der Färbung des Fells
merktmandemsechsmonatigen Jung-
hirschdenGendefektnicht an.DieAn-
fälligkeit für Hautschäden durch die
UV-Strahlung der Sonne oder eine er-
höhteLichtempfindlichkeit derAugen,

wie sie Mario Ludwig im Magazin
«Tierwelt»beschreibt, hatFridolin laut
dem Leiter Gärtnerei nicht. Trotzdem
hatte das Tier anfangs mit einem häu-
figenProblemvonAlbinos zukämpfen.
«Die Herde war skeptisch gegenüber
dem ‹Weissen›. Wir haben ihn dann
aber Stück für Stück integriert», erklärt
Christian Egloff. Gemäss Ludwig wer-
den Albinos teilweise sogar von ihren
Artgenossengemobbt.BeiderPartner-
suche seien siemeist zweiteWahl.

In der freien Wildbahn kommen
noch andere Schwierigkeiten dazu:
«Gerade bei Arten, die normalerweise
durcheinedunkleHaut- oderFellfarbe

gut getarnt sind, fallen die Albinover-
sionen natürlich viel stärker auf und
werden leichter vonRaubtierenerbeu-
tet», schreibt Mario Ludwig. Weisse
Hirsche gebe es darum meist nur in
Tierparks zu sehen, in Deutschland
weissEgloffabervoneinigen freileben-
den. Einer soll sogar schon zwölf Jahre
alt sein.

Männchenwerden
abgegebenodergeschossen
Allen Startschwierigkeiten im Königs-
felder Wildgehege zum Trotz war der
weisse Hirsch von Anfang an ein Pu-
blikumsmagnet. «DieBesucherzahlen

haben sich verdreifacht», sagt Egloff.
Trotz seiner Beliebtheit kann Fridolin
nicht inKönigsfeldenbleiben.Denndie
Herdedarfnur einen«Platzhirsch»ha-
ben.Egloff führt aus:«Ansonstenkäme
es zwischenden jungenMännchenund
demLeittier zuKämpfenumdieWeib-
chen.»Deshalbwürdendie sogenann-
ten «Stiere» jeweils einmal im Jahr an
andere Tierparks oder private Züchter
vermittelt – oder auch geschossen.

Dass das bei demseltenenweissen
Hirsch nicht in Frage kommt, war für
Egloffklar.Umsoerleichterter seiman,
dass eineLösunggefundenwurde. Ein
privater Hirschzüchter aus Bern will

Tier als Publikumsattraktionüberneh-
men.«Aktuell sindwirnochandenAb-
klärungen, aberder Interessentwarbe-
reits hier in Königsfelden und hat
Fridolin besucht.»AuchEgloffbesich-
tigte das potenzielle Gehege in Bern,
um zu sehen, ob dieses den heutigen
Vorschriften und Anforderungen ent-
spricht.

Trotz dieser Lösung findet es das
Team des Königsfelder Wildgeheges
schade, dass derweisseHirsch sie ver-
lässt. Bis im Sommer 2021 bleibe
Fridolin ihnen aber ja noch erhalten.
Zudemziert er indiesemJahrdieWeih-
nachtskarte der PDAG.

Der junge Damhirsch könnte bis zum zweiten Lebensjahr sogar noch heller werden. Bild: Chris Iseli

ChristianEgloff
Leiter Gärtnerei der PDAG

«Fachleutebestätigten
uns,dasses sichbei
Fridolinumeinen
‹Halb-Albino›handelt –
wasweltweit selten ist.»

www.
Den weissen Hirsch live erleben:
www.aargauerzeitung.ch

Über 650 000 Franken gespendet
bei der Weihnachtsaktion für Ruanda
Trotz Corona erzielt die Sammelaktion desHilfswerks
Margrit Fuchs eines der besten Ergebnisse überhaupt.

Spenden Während zweier Wochen
lief die 27. Sammelaktion des Hilfs-
werks Margrit Fuchs für Ruanda. Für
das Spendenteamwar es nicht sicher,
ob auch in Zeiten von Corona die So-
lidarität mit den Ärmsten in Ruanda
gleich gross sein würde wie in ande-
ren Jahren. Und tatsächlich: Es wur-
den deutlich weniger Spenden per
E-Mail und Telefon gemeldet. Trotz-
dem war das Spendenteam nach
Abschluss der Aktion glücklich, ein
Resultat von knapp 460000Franken
erreicht zu haben – eine grosse Freude
für alle.

1500StückViehwurden
gespendet
Noch grösser ist die Freude allerdings
heute, denn was auf dem Konto der
Weihnachtsaktionbisher eingegangen
ist, ist weitmehr, als gemeldetwurde –
auf rund650000Franken beläuft sich
der Kontostand.Dabei sind rund 1500
Stück Vieh gespendet worden: Kühe,
Milchgeissen, Schweine. Der Rest der
Spenden teilt sich auf Beiträge für die
Betreuung vonWaisen- und Strassen-
kindern, Schulgelder und weitere
Aktivitäten des Hilfswerks auf. Mit
Beträgen, die in der Vergangenheit für

diesen Zweck einbezahlt wurden,
konnten zum Beispiel während des
Lockdown in Ruanda Essensvertei-
lungen an die Ärmsten finanziert wer-
den. Damit konnte der Bevölkerung
auch während der Coronapandemie
über die schwierigste Zeit hinwegge-
holfen werden.

Esdürftenmehrals 700000
Frankenwerden
Aufgrund der Erfahrungen der letzten
JahregehennochbisEnde JanuarSpen-
den auf das Konto ein. Das Spenden-
team ist deshalb zuversichtlich, dass
sichderEndbetragdieses Jahr auf über
700000 Franken belaufen wird – das
ist eines der höchsten Ergebnisse, die
je erzieltwurden.DasGeld ermöglicht
dem Hilfswerk überaus wirkungsvolle
Hilfeleistungen im Sinne vonHilfe zur
Selbsthilfe.

«Das Spendenteam und der Stif-
tungsratder StiftungHilfswerkMargrit
Fuchs ist überwältigt von der grossen
Anteilnahme der Leserschaft von CH
Media und dankt allen Spenderinnen
undSpendernvonHerzen fürdie gros-
se Solidarität gerade indiesemschwie-
rigen Jahr»,heisst es ineinerMitteilung
desHilfswerks. (kru)

Kanton übernimmt
Vollzug für Luzern
Kooperation DieAbteilung fürUmwelt
desKantonsAargauübernimmtabdem
1. Januar den Vollzug im Bereich der
Tankanlagen auch im Kanton Luzern.
Die beiden Kantone haben einer ent-
sprechenden Leistungsvereinbarung
zugestimmt, die vorerst für fünf Jahre
gilt, wie der Kantonmitteilt. (az)

Kantonspolizei an Schlag gegen
Cyberkriminelle beteiligt
Ermittlungserfolg Im Rahmen einer
Kooperation zahlreicher internationa-
ler Sicherheitsbehörden, an der auch
die Kantonspolizei Aargau beteiligt
war, sind amMontag insgesamt knapp
50 Server eines weltweit agierenden
Netzwerks von Cyberkriminellen aus-
ser Betrieb gesetzt und teilweise auf-
grund richterlicher Beschlüsse be-
schlagnahmtworden.

Insgesamt konnten weltweit rund
250 von den VPN-Nutzern bereits aus-
gespähte Unternehmen identifiziert,
meist rechtzeitig vor einerVerschlüsse-
lung gewarnt und so vor einem Verlust
ihrer Daten und der danach üblicher-
weise folgenden Erpressung bewahrt
werden. In einzelnen Fällen, in denen

die Verschlüsselung der Daten bereits
im Gange war, konnten die Unterneh-
men Schutzmassnahmen ergreifen,
wodurch der Angriff gestoppt und der
Schadensozumindestbegrenztwerden
konnte.DieVerantwortlichendesVPN-
Netzwerks haben ihremit technischen
Anonymisierungsmöglichkeiten aus-
gestattete IT-Struktur unterschied-
lichsten Nutzern gegen Bezahlung zur
Verfügung gestellt. Die kriminellen
Kunden haben auf den von den Netz-
werkbetreibern versprochenen Schutz
vordemZugriffderErmittlungsbehör-
den vertraut und die Infrastruktur zur
Begehung schwerer Cyberstraftaten
und zur Abwicklung sonstiger illegaler
Geschäfte genutzt. (az)

Mo, 21.12. bis Mi, 23.12. 7 bis 12 Uhr / 13 bis 18 Uhr
Do, 24.12. 7 bis 12 Uhr
Fr, 25.12. / Sa, 26.12. geschlossen
Mo, 28.12. bis Mi, 30.12. 8 bis 12 Uhr / 13 bis 18 Uhr
Do, 31.12. 8 bis 12 Uhr
Fr, 01.01. / Sa, 02.01. geschlossen
ab Mo, 04.01. 7 bis 12 Uhr / 13 bis 18 Uhr

WIR HABEN WEITERHIN FÜR SIE GEÖFFNET!
Unsere Öffnungszeiten über die Feiertage 2020/21
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